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Bergisches 

 Blütenm� (h)r
regional – mehrjährig 

für Insektenvielfalt  

LEADER-ProjektDorfgemeinschaften, Schulen, Kitas, Jugendzentren 
und andere interessierte Organisationen können bis 
einschließlich 2022 in den LEADER-Regionen „1000 
Dörfer – eine Zukunft“ und „Bergisches Wasserland“ 
bei der Bergischen Agentur für Kulturlandschaft 
gGmbH kostenlose Workshops zur richtigen Anlage 
von Blühfl ächen buchen.

Infos zum Projekt, zur Anlage der Blumenwiesen und 
zu dem Erhalt der Samentütchen erhalten Sie bei der 
Bergischen Agentur für Kulturlandschaft gGmbH.

Kontakt

Cornelia Lösche (Projektmitarbeiterin)
Tel.: 02205/94989414 
loesche@agentur-kulturlandschaft.de

Bergische Agentur für Kulturlandschaft  gGmbH
Schloss Homburg 2
51588 Nümbrecht
www.agentur-kulturlandschaft.de

Illustrationen
Pfl anzen: Rita Lüder, kreativpinsel.de 

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 

Raums: Hier investiert Europa in die ländlichen Gebiete. Unter Beteiligung 

des Landes Nordrhein-Westfalen.
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Hier wachsen die Blumen von morgen !

Im Rahmen des LEADER-Projektes „Bergisches 
Blütenmee(h)r“ der Bergischen Agentur für Kultur-
landschaft werden interessierte Bürger/innen an 
Aktionstagen und im Rahmen von Workshops über 
die  Anlage von Blumenwiesen zum Insektenschutz 
informiert. Zunächst einmal werden damit Nahrungs-
quellen für die Insekten geschaff en. Dabei ist zu 
beachten, dass unsere heimische Insektenwelt auch 
an die in der Region vorhandenen Pfl anzenarten 
angepasst ist. 
Daher wurde im Gegensatz zu gängigen Saatgut-
tütchen mit einjährigen, teils exotischen Arten für 
dieses Projekt nur regionales Saatgut mit mehrjäh-
rigen Arten ausgewählt. Wiesen mit diesen Arten 
bieten reiches natürliches Futter für viele Insekten, 
einschließlich Spezialisten und angepassten Arten wie 
Schmetterlinge, Wildbienen, Blattkäfer und -wespen.

Wo nisten und überwintern Insekten?

Viele Insekten nisten und überwintern in alten 
Pfl anzenstängeln und im Boden. Daher ist die Ver-
wendung von Blühmischungen mit ausdauernden 
(mehrjährigen) Arten, also Stauden anstelle von Ein-
jährigen, bei der Anlage von Blühfl ächen essentiell. 
Um die im Boden überwinternden Insekten zu schützen, 

sollte ein jährliches Umgraben der Flächen, wie es 
bei einjährigen Mischungen in der Regel erfolgt, 
unbedingt vermieden werden. 
Insekten, die in Pfl anzenstängeln überwintern 

und nisten, können nur überleben, wenn die 
abgestorbenen Halme erst im Frühjahr zurück-

geschnitten werden. Dazu können Teilfl ächen oder 
randliche Saumstrukturen als ungemähte Flächen ste-
hen bleiben. Samenkapseln der Blühpfl anzen nutzen 
Vögel zudem im Winter als Futterquelle. 

Ka�  ich jede Wiese zur Blumenwiese 
umgestalten?
Im Dorf und in Privatgärten ist ein Umbruch von 
Flächen erlaubt. Außerhalb des Dorfes und auf 
landwirtschaftlich genutzten Weiden und Wiesen 
darf Grünland nicht einfach umgebrochen werden. 
Oftmals ist ein Umbruch und eine Neueinsaat auch 
gar nicht notwendig. Denn in vielen Flächen schlummert 
verborgenes Potenzial. 
Wir empfehlen daher, bevor eine Rasenfl äche umgebro-
chen wird, die Wiese einmal über einen längeren Zeit-
raum wachsen zu lassen und zu schauen, welche Arten 
erscheinen. Das Potenzial einer Wiese off enbart sich 
oft, wenn die erste Mahd erst ab Mitte Juni erfolgt, 
das Mahdgut abgetragen wird und 
eine Düngung unterbleibt.

Ti� s und Tricks für die richtige 
Anlage von Blühflächen

Entscheidend ist die Bodenbearbeitung vor 
der Aussaat:

1  Bei Rasen die Anlagefl äche abschälen, sonst um-
graben oder fräsen. Durch anschließendes Harken 
eine feinkrümelige Struktur erzeugen. 

2  Um eine Verunkrautung zu vermeiden, ist ein erneuter 
Umbruch nach 2-3 Wochen empfehlenswert. 

3  Aussaat von April bis Mai oder August bis Oktober.

4  Zur optimalen Keimung benötigen Wildblumen-
keimlinge mindestens drei Wochen durchgehend 
Feuchtigkeit. 

5  Nach 2-3 Wochen sollten die ersten Keimlinge 
beobachtet werden können. 
Zur Blüte kommt es erst im zweiten Jahr.

6  Jährlich nach der Hauptblüte (Juli/August) mähen 
und das Mahdgut entfernen. 
Verunkrautete Flächen im ersten Jahr häufi ger 
schneiden. 
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